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Ohne sie kommt eigentlich kein Garten 
aus: Stauden sind das Herzstück fast je-
den Beetes. Doch gekonnt komponierte 
Rabatten sind kein Zufallsprodukt und 
erfordern jede Menge Fachwissen. Fritz 
Goroncy, Gärtner von Eden aus Dren-
steinfurt, erklärt, was es bei der Anlage 
eines stimmungsvollen Staudenbeetes zu 
beachten gibt.

Sie zaubern Farbe und Struktur ins Beet, 
kommen jedes Jahr wieder und sind in einer 
riesigen Auswahl zu haben. Ein Garten ohne 
Stauden ist für viele Gartenbesitzer kaum 
vorstellbar. Doch so paradox es klingen mag, 
häufig verhält es sich im Staudenbeet so: 
Wenn eine Rabatte harmonisch, natürlich 
und geradezu mit leichter Hand komponiert 
wirkt, wurde sie in aller Regel besonders sorg-
fältig geplant. „Für dauerhaft schöne und 
gesunde Staudenbeete und ein stimmiges 
Gesamtbild braucht es ein Konzept“, erklärt 
Fritz Goroncy. Der Gartengestalter aus Dren-
steinfurt ist Mitglied der Gärtner von Eden, 
eines genossenschaftlichen Zusammen-
schlusses von Gartengestaltern, die sich auf 
Planung, Anlage und Pflege anspruchsvoller 
Privatgärten spezialisiert haben. „Einfach 
draufloszupflanzen und zu schauen, was pas-
siert, führt in der Regel schnell zu Frust und 
Unzufriedenheit“, weiß der Gärtnermeister 
aus Erfahrung. 

Choreografie für den Garten 

Die Pflanzenauswahl und ihre Anordnung 
prägen die Wirkung des Gesamtkunstwerks 
Garten maßgeblich. Der Beetgestalter über-
nimmt dabei die Rolle des Regisseurs, der 
aus Individuen ein auf der Gartenbühne har-
monierendes Ensemble formen soll. Welche 
Protagonisten spielen gut zusammen, welche 
haben das Talent zum Solo-Star oder kommen 
besser als Statisten zur Geltung? „Die Kom-
bination von Stauden sollte immer nach dem 
Motto „Gleich und gleich gesellt sich gern“ 
erfolgen, also solche Arten und Sorten zu-
sammenbringen, die ähnliche Ansprüche ha-
ben“, erklärt der Gärtner von Eden. Hier gilt 
es, Standortfaktoren wie Sonneneinstrahlung 
und Bodenbeschaffenheit, aber auch Nähr-
stoff- und Wasserangebot sowie Windverhält-
nisse zu berücksichtigen. „Nur wenn diese 
Faktoren erfüllt sind, ist eine optimale Pflan-
zenentwicklung garantiert.“

DIE KUNST DES KOMPONIERENS

Der Weg zur perfekten Show

Doch diese eher technischen Überlegungen 
sind nur der eine Teil der Regiearbeit, an de-
ren Ende ein schönes Beet stehen soll. Wich-
tig ist natürlich auch die Optik und die wie-
derum hat eine ganze Reihe von Aspekten, 
die es zu beachten gilt: Da sind zum einen na-
türlich die Blüten- und auch Blattfarben, die 
zusammenpassen und dem Geschmack der 
Gartenbesitzer entsprechen sollten. „Zum 
anderen geht es darum, Blühzeiträume zu 
kennen und aufeinander abzustimmen, da-
mit sich am besten das ganze Jahr über ein 
ansprechendes Gartenbild ergibt“, rät Fritz 
Goroncy. Und schließlich sollten Wuchsfor-
men, -höhen und -geschwindigkeit der einzel-
nen Pflanzen aufeinander abgestimmt sein. 

Harmonisches Zusammenspiel

Viele Beete erzielen deshalb nicht die ge-
wünschte Wirkung, weil zu viele unterschied-
liche Sorten auf zu kleinem Raum gepflanzt 
wurden oder einfach für den Augenblick 
komponiert, aber nicht bedacht wurde, wie 
das Beet in drei vier, fünf Monaten aussehen 
soll. „Man sollte sich auf einige Sorten be-
schränken“, rät deshalb Fritz Goroncy. „Wer-
den diese dann in größeren Stückzahlen ge-
pflanzt, kann ein Staudenbeet mit toller 
Fern- und Langzeitwirkung entstehen.“ Zu-
dem gewährleistet eine von Anfang an dichte 
Bepflanzung, dass Unkräuter bald keine 
Chance mehr haben sich anzusiedeln. Und 
das macht ein Beet auf Dauer pflegeleicht. Ei-
nen richtigen Boost bekommen Staudenbeete 
gerade im Spätsommer und Herbst, dann 
nämlich, wenn die meisten Stauden nicht 
mehr blühen, wenn man sie mit Gräsern 
kombiniert. Das ist derzeit nicht nur schwer 
in Mode, sondern sieht in nahezu jedem Gar-
ten einfach umwerfend aus. Und Gräser sor-
gen sogar noch für eine weitere Verlängerung 
der Gartensaison, denn wenn man auf den 
spätherbstlichen Rückschnitt verzichtet, bil-
den sie auch noch im winterlichen Garten 
wunderschöne Blickfänge. 

All das zeigt: Für ein schönes Staudenbeet 
braucht es reichlich Pflanzenwissen und ei-
nen durchdachten Plan. Nicht nur deshalb 
lohnt die Unterstützung eines Fachmanns. 
Schließlich soll das Werk im Garten heißen: 
Blütenpracht vom ersten bis zum letzten Tag 
der Gartensaison. *
Text: Pronomen
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